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Aurora Muſis amica 


Schon hat der Mond die helle Nacht durchſtiefelt. 
Grau in der Daͤmmrung raͤkelt ſich Jasmin. 
Mein Kopf tut weh, und eine Melodie fallt 

Mir grade ein: ich denke an Berlin. 


Der Himmel iſt im Oſten ſchon zerdroͤſelt. 
(Wo ſteht in dieſer Stadt ein mildes Bett?) 
Von Zahnſchmerz wird die Freſſe mir zerbroͤſelt. 
In meiner Lunge wuͤtet ein Stilett. 


Sonnenaufgang 


Aus hellblauſeidnem Morgenhimmelzelt 

Blickt kalt und gaͤnzlich objektiv der Mond. 
Ein Schutzmann iſt das alles ſchon gewohnt. 
Aus Haͤuſerſchatten eine Trambahn faͤllt. 


Die Straße zur Fabrik ſurrt bienengleich. 
Ein Lachen klirrt an irgendeinem Mund. 
Ob der Aſphalte grau erwachtem Grund 
Werden die letzten Lampenlichter weich. 


Schon ſchießt der Oſt ein ſieghaft ſirrend Blond, 
Das kriegeriſch den kleinen Mond bezwingt. 

Die Wolken trommeln wild, und brüllend ſpringt 
Die blutige Sonne auf den Horizont. 


Vormittag 


Am Vormittag find alle Straßen ſehr voll Gluͤck. 

Die Sonne blinkt mit apfelſinengelbem Blick. 

Ein Auto quiekt vergnuͤgt. Ein dicker Dienſtmann lacht. 
Ein huͤbſches Penſionat geht Tennis ſpielen. 

Am Dome im kriſtallnen Morgenwind erkuͤhlen 

Die ſteinern Heiligen ſich. Ein Bettler macht 

Ganz ploͤtzlich eine tiefe Reverenz 

Vor einem Denkmal. Laͤchelndes Entzuͤcken 

Bewirkt eines Monokels kuͤhn Geglaͤnz. 

Ein junger Herr kauft (auf dem Marktplatz) roſa Wicken. 


Reife 


Ein letztes bunt bewimpeltes Gedraͤnge. 

Ein Schaffner ſchließt die Tuͤr mit Arroganz. 
Schon donnern dumpf des DZugs Trommelklaͤnge. 
Ich weine. (Sind das Traͤnen eines Manns?) 


Die kleine Go liegt nun im fernen Bette, 

Sehr blaß und ſchoͤn, und ſchlaͤft und traͤumt. (Von mir?) 
Die Landſchaft flieht in ſpiegelhafter Glaͤtte. 

Auf einem Bahnhof trink ich etwas Bier. 
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„** A ALTEN LETTER 


Pillnitz 


Das Schloß tut ſich mir auf wie ein Brevier: 

In goldne Morgenſonne koͤſtlich eingebunden, 

Und gleich den langgeſtreckten ruſſiſchen Windhunden 
Liegen Palaͤſte rings in ſchlankem Spalier. 


Sehr fremde Baͤume gießen des Schattens braunes Bier 
Auf zierliche Patinadaͤcher. 

Eine Palme hebt ganz vertraͤumt den gruͤnen Faͤcher. 
Im Torweg doͤſt ein milder Musketier. 
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Meditation, 


welche in einer ſonnigen Avenue ftattfand 


Die Aſphalte find in grelles Gold zerſchmolzen. 
Alle Menſchen ſind rund. 

Und lauter Damen kommen mir entgegengezogen. 
Sie tragen Kuͤſſe hinter den Lippen 

Und Fruͤhling in weißen Bruͤſten. 

(Alle find goldene Abendkuͤſten 

Dereinſt, an denen die ſchwarzen Schiffe landen: 
Muͤde an Haͤnden | 

Und Lenden ..) 


Sonne (Goldkanne) begießt die Faſſaden. 

Schmeißt mir ihr Gold in die Augen, 

So daß ich allen Damen blinzlaͤcheln muß. 

Irene wird ſich morgen ernſtlich beſchweren 

(Und auch die Altmarkt⸗durchfurchende Kommerzienraͤtin), 
Da ich ſie weder be- noch gegruͤßt habe. 

Aber ich erkannte ſie vor lauter Gold nicht, 

Nicht wahr?! 

(Olalal) 


Überhaupt. 

Nicht eine erkenn ich 
In dieſem Sonnenradau. 
(Tjawolll) 


Wie die Sprengwagen zwitſchern! 
Ach, Blanche, kleiner Vogel, 
Koͤnnteſt Du bei mir fein! .. 


O Betruͤbtheit in goldener Sonnenavenue. —: 


Blanche iſt 
Verreiſt. 

(Oder 
Verheiratet.) 
(Oder 
Verſtorben . .) 
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Südlicher Parf 


Palmen wehn in grünem Winde. 
Zwei Fontaͤnen ſpruͤhn 

Bunte Perlen, und es duften linde 
Sonne und Benzin. 


Falter taumeln lichtumſponnen. 
Raſen ſchimmert weich. 

Lilien leuchten milde und Madonnen 
Gleich. | 


An den Baͤnken lehnen biegſam 

Junge Herrn. 

Huͤbſche Damen, ſchmal und ſchmiegſam, 
Laͤcheln fern. 


Kinder ſpielen mit der ſchoͤnen Bonne. 

Blick erbluͤht. 

Und wir denken traumhaft: Sommer, Sonne, 
Suͤd. 


Das Gluͤck 


(fuͤr Fiete Fiſcher) 


Im dottergelben Vormittag 
Spazieren wir ganz traumverloren. 
Wir zaͤhlen nicht die goldnen Horen 
Und laͤcheln nur bei ihrem Schlag. 


Am Abend muͤndet unſer Blick 

In Blau. (Den Himmel ſanft betrat er.) 
Oft gehen wir noch ins Theater 

Und wiſſen ſtill: das iſt das Gluͤck. 
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Junge Dame in Karmoiſin 


Ich bin im Mantel von Karmoiſin 
So ſicher wie eine Koͤnigin. 


An meine zarten Knoͤchel ſchlaͤgt 
Das Leben: groß und bunt bewegt. 


Es bricht ſich an meinen hohen Knien 
Das rote, rauſchende Meer Berlin. 


Meine Haͤnde ſind ſchmal und malizioͤs, 
Meine Geſten erwogen und ſehr prezioͤs. 


In meinem blaſſen Knabengeſicht 
Steht kalt der Augen ironiſches Licht. 


Meine Schlaͤfen werden bleich und blond 
Von kurzem Pagenhaar beſonnt. 


Ich bin wie junges Schilfrohr ſchwank 
Und wie Prinz Hamlet ſo klug und krank. 
Bin ſicher wie eine Koͤnigin 

Im leichten Mantel von Karmoiſin. 


* 


Horaz 


Nicht lieb ich, Knabe, Perſiens Üppigkeit, 
Und nicht den Kranz koͤſtlicher Lindenzweige. 
Laß nach den Aſtern und den ſpaͤten Roſen 
Zu ſuchen ab. 


Die leiſe Myrte nur verwind zum Kranze. 
Denn: weder dich, den Dienenden, entſtellt ſie 
Noch mich, wenn hinterm roten Weinlaub ſtill 
Ich mich beſaufe. 
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Romanze im März 


(Walter Eliſabeth Sindh auf die linke Manſchette geſchrieben) 


Ein knabenhafter Fruͤhlingswind 
Pouſſiert mit ſanften Weidenkaͤtzchen. 
Blaß parfuͤmiertes Laͤcheln rinnt 
Aus einem roſa Puderfraͤtzchen. 


Man ſitzt ein wenig im Cafe. 

Man iſt ſehr jung und denkt an Veilchen. 
Auch an den letzten Oſterſchnee 

Und an ein zart gereimtes Zeilchen. 


Die Sonne iſt ſchon ſehr vertraͤumt. 
Ein Mädchen laͤßt ſich ſchon verführen. 
Man geht mit einem milden Freund 
Am Abend lange noch ſpazieren. 


Oſterſpaziergang 


Der Bürger ſchiebt ſich funkelnd in die Sonne, 
Geſchmuͤckt mit Kinderwagen, Frau und Witzen. 
Ein Literat laͤßt Fruͤhlingsſtimmung ſpritzen. 
Die aͤltre Dame glaͤnzt in Pelz und Wonne. 


Ein Sperling quietſcht. — „Vom Eis befreit ..“ „Ach, Goethe!“ 
Des Fraͤuleins Buſen hebt ſich ſtraff nach oben. 

Ein andrer muß bleichſuͤchtige Verſe loben. 

Den dritten juckt's: „Ich finde Schiller oͤde.“ 


Ein Architekt wuͤnſcht ſich 'ne Bauernhuͤtte. 

„Ein jedes nennt mich Puppchen,“ heult ekſtatiſch 
Ein Leierkaſten. Bergwaͤrts wankt der Sfattifch. 
Man faßt die Kellnerin in ſaftiger Mitte. 
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Vorfruͤhling 


(meinem Kanarienvogel Emil gewidmet) 


In braunen Gaͤrten bindet man die jungen Baͤume. 
Ein Bürger ſpuckt in Kurven blanken Schleim. 

Daß er die Konjunktur zu nutzen nicht verſaͤume, 
Sucht ein Poet nach einem wirklich exzellenten Reim. 


Vier ſchwarze Herren gehn zu eines Rechnungsrats Beſtattung. 
Man ſchreibt von einer Landpartie an Hindenburg. 

Des Abends draͤngt ſich alles nach Begattung: 

Der dicke Mond ſogar zieht eine Wolke durch. 
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Hamburg 


Nordwind bruͤllt in Takelwerk und Nahen. 
Klein am Kai raſt eine graue Tram. 

Die Sirenen ſchluchzen. In dem nahen 
Traum Sankt Pauli kennt man keinen Gram. 


O wer lachte ſuͤßer wohl und wilder 

Als die Huren von Sankt Pauli? Ja, 

Letzter Gruß, wie Moͤwenſchrei ſchon ſchrillt er. 
Morgen fahrn wir nach Amerika. 
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Alte Frau im Sturm 


Aſphaltnes Meer. Sturm peitſcht die Haͤuſerklippe. 


Die alte Frau treibt ſchraͤg: ein leckes Schiff, 
Aus deß zerfetzten Segeln ragt Gerippe 
Des Maſts, umſchrillt von gellem Moͤwenpfiff. 


Angſt ſchreit aus ihren ganz verirrten Blicken. 
Schon iſt dem Haupt enteilt der treue Hut. 
Anſpringt ſie Sturm, die Knochen zu zerknicken. 
Aus ihren Ohren rinnt das weiße Blut. 


Da naht ein Auto: uͤberfaͤhrt ſie ſachlich. 
Ein ſchoͤner Schutzmann nimmt geruͤhrt Notiz. 
Uns intereſſiert (als Dichter) dieſes fachlich: 


Das Leben, gnaͤdige Frau, wie leicht entflieht's ... 
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Fruͤhling 
(Camill Schnee dediziert) 
Kirſchbluͤte leuchtet weiß in Vorſtadtgaͤrten. 
Bald weht ein Gruͤn, das uns zur Hoffnung wende. 
O welch ein Frühling, wenn man weinen koͤnnte . .. 
Drei junge Herren ſind auf ſchlanken Pferden 


So leichte Goͤtter. Und ſo weich und ſeiden 
Duftet die kleine Li. (Nach Mandelſeife.) 

Ein Pinſcher wedelt laͤchelnd mit dem Schweife. 
Ein Juͤngling lieſt andaͤchtig Werthers Leiden. 


An einer vornehm rauſchenden Fontaͤne 

Steht ein Soldat und doͤſt. Zwei Mädchen eſſen 
Dazu Konfekt. Ganz weiß und weltvergeſſen 
Schwimmen in großem Bogen ein paar Schwaͤne. 


Man hoͤrt im blauen Abendwind von fern 
Aus einem Tanzſaal das Gegroll von Pauken. 
Ich ſenke melancholiſch meine Augen 

Auf einen kleinen, aͤußerſt runden Herrn. 
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Neckargemuͤnd 


Wolke wandert hoch im Blau 
Heimatwaͤrts. 

In den Haͤnden einer fremden Frau 
Bluͤht mein Herz. 


Gruͤnes Tal blinkt traͤumeriſch. 
Vogel ſingt. 

Auf Terraſſen duftet Tiſch an Tiſch. 
Kellner eilt beſchwingt. ö 


Schokolade, Eis und Tee 
Werden Wirklichkeit. 
Abendwoͤlkchen gluͤhen: roſa Klee. 
Zaͤrtlich winkt ein Kleid. 


uͤber einer Tanne ſchon 

Iſt ein Stern erwacht. 

Abendlich entblaͤttern wir wie Mohn. 
Selig iſt die Nacht. 


Spätfommer in Thüringen 


An milden Hängen ſtehn die Apfelbaͤume. 


Das gelbe Korn ſinkt muͤde zu goldenen Garben ein. 


Zwiſchen roͤtlichen Blaͤttern reift der ſilberne Wein. 
Ich hebe die Stirn, daß Licht ſie umſchaͤume. 


Ein blondes Maͤdchen weint dem Herbſte zu. 
Am Abend werden die braunen Kuͤhe gemolken. 
Sommer entſinkt. Die Waͤlder ruͤſten zur Ruh. 
Im Weiher ſpiegeln ſich die ſanften Wolken. 
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Oktoberlandſchaft 


Wir ſitzen auf der ſchuͤchternen Terraſſe 

Und trinken kalte Schokolade. Der 

Himmel, die umgeſtuͤrzte Steingut⸗Taſſe, 

Steht auf den Bergen: grau und zentnerſchwer. 


Das Tal iſt eine rieſige Ziſterne, 

In die der Nebel wie mit Haͤnden greift. 
Verwelkte Blaͤtter fallen: rote Sterne, 
So oft der Tod die ſchwarzen Aſte ſtreift. 


Es laͤutet eine hoͤlzerne Laterne 

Traurig im Wind. Du ſprichſt wie ein Brevier, 
Und unſere Blicke weinen in die Ferne. 

Dein Mund ſtarrt rot. Mein Herz iſt aus Papier. 


Heidelberg 


(Fred Schilf zu eigen) 


Am Abend gehn wir gerne nach der Bruͤcke 
Und denken traͤumeriſch an Hoͤlderlin. 

So unbeweglich ſteht der gute dicke 

Herzog Karl Theodor: wir lieben ihn. 


Der Neckar rauſcht. An einem Bruͤckenpfeiler 
Verweſt der Leichnam eines Katers. Blau 
Wehn Berge uͤber unſer Tal. Ein ſteiler 
Glockenturm laͤutet: klar und ganz genau. 


Die Straßen hallen von Studenten, welche 

Saufen und huren. Bunter Stumpfſinn bluͤht. 

Im Schloßpark, hoch und ſchwebend, ſind die Kelche 
Der Nachtviolen ſchon von Duft durchgluͤht. 


Wir laſſen uns von Traͤumen gern verfolgen. 
Um die Ruinen gehn die Seufzer heiß. 

Der Mond reckt ſeinen Hintern aus den Wolken. 
Die Maͤdchen ſtinken ordinaͤr nach Schweiß. 
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Auf der Elbe 


Der Dampfer traͤgt mich Muͤden nun ſtromab. 


Dem Abend zu. (O ich bin lauter Abend . . .) 
Mich tief im leeren Paletot vergrabend, 
Zertraͤume ich der Wellen Auf und Ab. 


Am Ufer: Villen, koſtbar und fo nah .. 


Mich froͤſtelt. Wie der Himmel rot erſtarrte .. 


(Vielleicht ſchreib ich noch eine Anſichtskarte 
An Rila Pawlowna Semenowa.) 
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Bad Eliter 


Wir promenieren fröftend und fehr Flein 
Vor großen Bergen. Schraͤge Abendſonne 
Gibt fernen Tannen linde Wonne 

Und Golden-ſein. 


Um einen kranken Mund ſich Laͤcheln breitet. 
Ein Juͤngling traͤumt vergeſſen vor ſich hin. 
Zum Brunnen geht die junge Tänzerin, 
Von einer huͤbſchen Lesbierin begleitet. 
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Erotik 


Zwei liegen wie die ungekochten Eier 
Zerbrechlich auf den Diwan hingeſtreckt. 
Die Seufzer ſchwelen: dicke Nebelſchleier, 
Von Langeweile bluͤmerant befleckt. 


[(Er nennt's: Verhaͤltnis. Sie ſich: feine Braut.) 
Sie gaͤhnen oͤlig. Willenlos gelind ſucht 

Er ſie zu meiden. Sie gibt keinen Laut. 

(Sie menſtruiert.) (Er aber hat die Schwindſucht.) 


D r r 


Autofahrt am Abend 


Die Haͤuſer ſind auf Glas gemalt: blaßblau, 
Und lange Wolken ſtehen in den Straßen: 
So iſt der Abend, den wir ſtark durchraſen 
Vorbei an Turm und Tor und Hund und Frau. 


Wir fahren lange durch ein braunes Tal. 
Ein Stern erblinkt ob unſrer Kuͤhlerſchraube. 
Und hinter uns rollt weißlichgrau im Staube 
Die Straße hin und ſtinkt nach Kapital. 
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Nocturne fentimentale 


Die Stadt verfinft in Schnee und Nacht. 
Ich pudre meine traurige Viſage. 
Automobile ſpielen Carambolage, 

Und gruͤne Gaslaternen ſind erwacht. 


Die Barmuſik ſteigt golden und gelind 

Aus milden Drinks. Ich muß bei Erna koſten. 
Und Puzzy fleht: „Nicht ſpringen heut beim Boſton: 
In meinem Bauche iſt ein kleines Kind.“ 
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Zirkus 


Meine Reiterin Louiſe 

Jagt auf blankem Apfelſchimmel 
Die Arena ab. O dieſe 

Augen tragen lauter Himmel! 


Dieſe Schenkel preſſen — preſſen —! 
(O beneidenswerter Schimmel . . .) 
Spectatores: kalte Freſſen. 

Beifall raſt. Gewuͤhl. Gewimmel. 


Ammoniakgeſtank. Louiſe, 

Meine Goͤttin, ſchmeckt nach Pferden. 
(Ihre Lenden ſind Verließe 
Syyhilitiſcher Beſchwerden.) 
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Kabarett 


Aus Ampeln quillt ganz weiches rotes Licht. 

Ein Cello quatſcht: du dunkle Welt . .. Vergebens 
Wiſcht druͤber hin mit Schwingen leichtern Lebens 
Die Violine: man verſteht ſich nicht. 


Ein Kellner (ſtumm) ſerviert. Ein Juͤngling ſpricht 
Gequetſcht von den Maximen ſeines Strebens. 
Parfum und Zigarettenrauch verweben's 

Zu Traumgeflecht, das leiſer Gong zerbricht. 


Ein Herr ſingt ſehr. Der naͤchſte naht mit Witzen. 
Ein muͤdes Fraͤulein tanzt ein Menuett. 
Cin andres zwitſchert von Jupons und Spitzen. 


(Ein Hurenlachen unterſtreicht es fett.) 
Sektkelche funkeln uͤber blanken Zitzen. 
Oſſip Kalenter kritzelt ein Sonett. 


0% 


Revolution 
(für Ernſt Rothſchild) 


Die Avenue kniet hin im Mondenſchein. 
Sumpfblüten (leuchtend) ſchweben Kandelaber. 
Kokotten fangen huͤbſche Gymnaſiaſten ein. 
Ein rotes Auto ruͤlpſt zufrieden. Aber 


Ploͤtzlich iſt irgendwo Krakeel: die Straßen ſchrein.—: 


Auf Demonſtranten ſchießen Musketiere. 
Man ſtuͤrmt erregt ein harmloſes Bordell. 
Raubtiergleich bruͤllen blutige Offiziere. 


Der Mond beleuchtet dieſes: boshaft grell. 
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Stanze zur Nacht 


Der Mond geht langſam durch die kahle Nacht. 
Im Bett ſchreit wer, daß er in Schmerz verſchmachte. 
Ein Maͤdchen ſchier Erinnern ſchamrot macht 

(Weil es beim Freund vergangne Nacht verbrachte). 
In einem Traum ein ernſter Buͤrger lacht. 

Ein Kranker denkt, was alles er durchwachte. 

Ein Dunkler weilt vor einer alten Tuͤr. 

Ein Greis betaſtet aͤngſtlich ein Geſchwuͤr. 
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Sommernacht 
(Adolf Kobitzſch auf den Nachttiſch gelegt) 


In ſchwuͤlen Naͤchten zwitſchert Mond verliebt. 
Ein Floh beſpricht ein ſuͤßes Rendez-vous. 

Ein ernſthafter Herr ſtirbt irgendwo. 

Ich aber weiß in Waͤldern welche: die kuͤſſen tief. 
Nachtſchatten duftet, und die Fluͤſſe rauſchen. 
Auf einem Grab in einem ſchoͤnen Tal ſitzt wer und weint. 
Ein Waͤchter ſtoͤßt in ſein altes Horn. 

Über violette Berge rollt ein Automobil. 

In einem breiten Bett ſeufzt einſam 

Eine junge Dame der Geſellſchaft. 

Ein Dichter ißt noch etwas Kirſchkompott. 
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Einkehr 


Mir iſt ſo ſtimmungslos zu Mute. 

Ich ſchleiche durch die Stunden hin. 
Mein Wunſch iſt: daß ich ſanft verblute 
An dieſem Leben ohne Sinn. 


Mein Blick wird müde nun und ölig. 
Noch immer dreht ſich hier die Welt. 
Ich werde aͤlter. Ganz allmaͤhlich. 

Die Zeit zerrinnt. Der Vorhang fallt. 
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Elegie 


Schmetterling ſchwirrte: das Pfauenauge. 
Die Trambahn zwitſcherte vogelgleich. 

Am Himmel bluͤhte das ſanfte Morgenrot. 
So golden gingen die Tage der Jugend auf. 


O wie klangen die Sterne blau in mein Herz. 
Holder toͤnten die Verſe und bebender. 

Und in rauſchender Nacht, liebeskrank 

Und berauſcht, ſchrieb ich das ſilberne Buch. 


Ich weinte Blut und laͤchelte ſuͤßen Schmerz 

Und den ſchwebenden Namen der Goͤttin: vonne. 
(.. Zarter gruͤßte der Sonne Aufgang, 

Vogelſang und der leichte Fruͤhlingswind. 


Leichterer Falter, fliehendes Reh .. o Angſt der Gazelle . .) 
Sie aber nannte ich: Lilie, Sonne, Madonne und hohe Koͤnigin. 
Ihre Haͤnde, die ſachten, ſchmalen: marmorn. 

Und ihre Lippen: Rubin. 


Roſa Fruͤhling, den ich zaͤrtlich durchweinte, 
War begrenzt von purpurnem Sommer am Meer. 
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(Schluchzte Nachtigall nicht? .. 
O beſterntere Nächte der Jugend . . .) 


Einſt funkelte Herbſt mir, Winter glitzerte: 
Heute iſt tief entgoͤttert der Garten der Jahreszeiten. 
Wie weht der Wald zu allen Tagen grau. 
Wie wach die dumpfe Raſerei der Staͤdte. 


Das Herz: von geſtaͤrktem Hemd umpanzert, umguͤrtet von 
Weſte, ummauert von Frack. 

Gleichguͤltig wechſeln Luſt und Argernis. 

Donnernd zerſpellt Expreß und Automobil die Landſchaft. 

Goldene Betten und koſtbare Frauen und Kokain ſtehn bereit 
— doch keine Träne... 
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Der Abend 


Flieder rauſcht und Jasmin. 
Schon ſind die Sterne erwacht. 
Fernher golden und kuͤhl 
Toͤnen die Glocken des Doms. 


Liebende dunkeln ſchon 
Sacht bei Gitarre und Wein. 
Über die Gärten ſpielt 
Suͤßer die Orgel der Traum. 
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